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Wider die hohfart den acht vndſechtʒ⸗
igiſtenn von der krönung. Fůr die eytel

ere oder wider ſie . habẽ wir den neünvñ⸗

ſechtʒigiſtẽ gegẽwurf. Wider den zoꝛn .

den viervndſechtʒigiſten vnd ſybenond⸗
ſechtʒigiſten. vnd das erſt woꝛt an dem

creůtʒ vnd vil ander . Wider liegen vnd

lůgenhaftigkeit .den ʒwẽvndſibentʒigi⸗
ſten . vnd fůnfvndneüntʒigiſten . Wider

die gotʒleſterung. den eynvndſybentʒig
iſtenn. Wider die geyttigkeit .den ſechs⸗

vndſechtʒigiſten
Hon

derl , vnd ʒwen⸗
vndhundertſten . Von der tailung ð clai

der des herren. Vnd alſofindeſt du für
alle dein ſůnd bůß vnd gnugthuung yn

dem reichen ſchatʒ des lebens vnd ley⸗
dẽsvnſers herrẽ vñ haylmachers .Wañ
deiner ſůnd vnd vntugend mag ſouil nit

ſein .ð tugend des herren ſind noch mer

Darũb magſtu ſouilſůnd nit gethã ha⸗

bẽ. du findeſt ſouil opfer fuͤr ſie Dar
vmb wiltu dʒ dir dein pen. die du für deĩ

ſuͤndt leydẽſoͤlteſt . bald verʒigen vñ ab⸗

gelaſſen werde . ſo ſoltu emſſig vnnd ge⸗
fliſſen ſein yn ſöllicher betrachtung des

leidens criſti . Wann es ſpꝛicht ye Raba

nus magnentius yn dem bůch von dem

lob des heyligen creütʒes in der vierdẽ

pꝛoß. das die oberſten heer die cherubin
vnd Seraphin . das ſind die allerhöͤhſtẽ
engel. ʒaygen vns das. daʒ vnns ettwan
in den figurẽ ð altar de heyligẽ creütʒ⸗
es fůrkůndet iſt . vnnd die heylig ere des

opfers . daz an im geopfert iſt woꝛdenn .

Sy melden auch welhes die kraft vnſrer
erlößung ſey. welhes die guͤtter der be⸗

lonung ſeyen .die vns vnſer könig criſtus
hat woͤllen geben .da er auff diſem altar

nach ſeinem fůrſatʒ gelidtẽ hat . vñ hat
mit dem flammen ſeines leydens die vn

gerechtigkeit . vnd die ſůndvnſrer boß⸗

BDags man indem ſchatz des leidens
heit verʒeret . Man vindt hinvñ her
geſchꝛibendas der herre dem menſchen
der ſein leiden betrachtet. alle ſein ſůnd.
die er bis auff die ſelben zeit oder ſtund
gethan hat. als lautter vnd gentʒlichen
verʒeyhennwoͤll. als ob er nye geſůndet
hett. Dʒ wer gar ein tröͤſtlichs woꝛt .ich
ways aber nit wannen her ſolliche geſch
rifft võ dyſer vñ andern vierʒehẽ früch⸗
ten der andechtigen betrachtũg des ley
dens chꝛiſti Cdie man alſo gemaynlich⸗
en hyn vnd her geʒaichnet158 ſchꝛi⸗
ben findet d einen vꝛſpꝛung hab. Aber

das wayß ich wol .dʒ ſant bernhart yn ð

weyvnd ſechtʒigiſten pꝛedig. vber das

ůch von der liebhabenden ſel. da er di⸗

ſe woꝛt außlegt. meĩ taub in den löchern
des felſenn. ʒeůht er auch diſe woꝛt auß
dem dꝛeyondhunderſten pſalmen. ð fel⸗
ſe iſt ein ʒuflucht den ygeln. oder den ha

ſen. das die glos außlegt von den ſůnðn
vnd foꝛchtſamen. Spꝛich ſant bernhart

alſo. Was guts iſt nit in den felſen. oder
waʒ guts wirt nit bey den felſen bedet

In dem felſen wird ich erhöhet .yndem
felſen byn ich ſicher. In dem felſen ſtee
ich ſteyf oð feſt . Ich byn ſicher voꝛ dem

feind. Ich ſtee veſt das ich mich nit be⸗
darff foͤꝛchten voꝛ dem fall . vnd daʒ dar
vmb. wann ich byn erhöhet von der erdẽ

Wann vnſer wandern iſt in den himeln.
von dannen wir vns nit föꝛchten. weder
ʒefallen noch gewoꝛffenwerden . Wann
der fels iſt in den hymeln. vnd in yme iſt
veſtigkeit vñ ſicherheit. Der felſe iſt eyn

zuflucht den ygeln. Vnd in der warheit
ʒereden .wa iſt den kraneken veſt vñ ſich
erere rw . denn in den wunden. des hayl⸗
machers .Da ſelbſt wo ichſouil ſicherer.

ſouil mechtiger iſt ʒehalten oder hayl ʒe

machen . Herab baß ſpꝛicht er . Ich hab
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groß ſůnd gethan. die gewiſſen wirt be

trübt . aber ſy wirt nit ganntʒ durch be⸗

trübt. wann ich wird der wundẽ des her
ren gedencken. Wann er iſt vmb vnſrer
miſſetat willen verwundt woꝛden . Dañ
was iſt alſo vaſt ʒum tod . das nit durch

den tod criſti gehaylet werd . Darum̃ ſo
alſo ein mechtig vñ kreftig etʒney in dʒ
gemüt kumpt .ſo mag kein ſeüch oð ſiech
tag ſo böß ſein. das er mich erſchꝛecke.
Diß ſind ſant Bernharts woꝛt . Vnnd

herab daß ſetʒt er. das die ſchetʒ ð gött
lichen miltigkeit .vnd die reichtüme ſein⸗
er guthait. die groß menge der gottlich
en ſůſſigkeit .die völle der gnadẽ vñ vol

kummeheit .der tugent gelegt ſein in die

löͤcher dißfelſen. Bey den er maint vnd

verſteet die wunden vnſers herren. Vñ
wie man in die ſelbenn köm. vnd ſollich
ſchetʒfind. ſpꝛicht er . Darumb hoͤꝛt die
criſtenheit den pꝛeüttgamſpꝛechẽ. mein
taub in den löchern des felſenn . das ſy
mit gantʒer andacht in den wunden cri⸗

ſti vmbgeet. vnd wonet in ynen mit ſte⸗
ter betrachtung. ¶ Ich bitte dich wie

möcht ſant bernhart clerlicher ʒeuerſte
en geben. das durch die andechtigẽ be⸗

trachtũg des leidens criſti . dem menſch
en die ſünd verʒigẽ. tugẽd ein gegoſſen

oder gemert wuͤrden. ſunder gnad vñ an

dachtverlihen . Er wirt voꝛ dem böſenn
feind behůtt vnd beſchütʒt .in guttẽ be

ſtettiget .ʒu göttlicher erkentnus erhö⸗
het. vnd ʒu himliſchen begirden geraitz

et . als dʒ bas vñ weytter bewert iſt woꝛ

den in dem andern ſtück des erſten tay⸗
les diß bůchleins. darumb ſey es hie ge
nug. Auß den gemelten dingẽ magſt du

ſelbs mercken . wirt ſo groß krafft vñ tu

gent in die andechtigen betrachtũg ge⸗
letʒet. wie vilkrefftiger iſt es das man

criſti opfer findt fur alle ſundt
gott den heꝛrẽ bey dem ſelbẽvñ durch
daſſelb hitʒigclich vñ begirlichanruͤft
vñ im dʒſelb adechtigelich . dãckberlich.
vnd demůtigclich fürheltvnd opfert .al
lermaiſt in dem ampt .in dem man on dz
ſöͤllichs opfer des leidens criſti bedeüt
vñ begeet. als yn dem ampt der heyligẽ
meſſee . voꝛauß yn der gegenwertigkeyt
des heyligen fronleichnams vnſers her
ren .da das war opfer vnd der opfferer
weſenlich gegenwertig ſind . Darüb ler

ne auß diſen nachuolgendẽ betrachtũg
en ettwas ʒiehen von dem leyden chriſti
auch fůür dein ſůnde ʒeopfern . denn dar
vmb iſt die meß alſo krefftig .daʒ ſy daz
gantʒ leben vnd leyden criſti bedeüt. vñ
hat den gegenwertig .der gelidtenn hat.
vnd die meß vnd das ſactument ſeynes
fronleichnams vnd ſeines roſenfatben
pluttes ʒu gedechtnus ſeines leidẽs auf
geſetʒt. Daruon ſpꝛicht das geyſtlich
recht .de cõſe.diſ .ij.c . Quid ſit ſanguis .
Diß haylſam opfer wyderpꝛingt vnns

durch die heymlichenn bedeůttung den

tod des 0 ſunsgottes . wel⸗
her. wie wol er von den totten erſtandẽ
iſt. vnd im der tod nit mer herſchẽ wirt .
vnd beleibt vntöttlich vnd vnuerweſen⸗
lich lebendig in ym ſelber. Doch ſtyrbt
er widerumb in diſem ſacramẽt .vñ ſein

fleiſch leydet ʒu hayl desvolks. Dannẽ

her ſöllen wir vegen wie gethan Cdas

iſt Y wie krefftig .wie nütʒ .wie haylſam
diß ſacramẽtſey. das vmb vnſer entpyn

dung willen dem leyden des ayngeboꝛ⸗
nen ſuns nachfolgt . Diß ſind die woꝛtt

des heyligen pabſtes Gꝛegoꝛijgenum⸗
men auß dem ſechtʒigiſtẽ capitel des vi

erdẽ bůchs dyalogoꝛũ .wiewol die woꝛt

an einer ſtat anders lauttẽ denn an der

andern. Nichts deſtmynder . 35
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